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17. 03. 19:30 Uhr Museum Wolgast: Dr. Robert Oldach: 

"Der Siebenjährige Krieg in Vorpommern - Vortrag und Buchpräsentation" 

Durch die Niederlage im Großen Nordischen Krieg und den Verlust eines Großteils der Besitzungen jenseits der Ostsee büßte Schweden den Status einer europäischen Großmacht ein. Von der einstigen Größe und Bedeutung zeugten nur noch die Herrschaft über Schwedisch-Pommern, die damit verbundene Stimme im Reichstag des Alten Reiches sowie der ideelle Anspruch als Garantiemacht des Westfälischen Friedens.

Der Einmarsch preußischer Truppen in Sachsen Ende August 1756 führte zu einem kriegerischen Konflikt, der sieben Jahre andauern sollte. In der Hoffnung, Schwedens gesunkenes Ansehen in Europa zu verbessern und die eigene Stellung gegenüber inneren Gegnern zu stärken, entschloss sich der Reichrat, entgegen geltendem Recht, auf der Seite der Feinde Preußens in den Krieg einzutreten. Wie die Kampfhandlungen verliefen und warum, welche Auswirkungen der Krieg auf das Leben der Zivilbevölkerung hatte - diese Fragen stehen im Mittelpunkt des Vortrages und werden im Buch "Schwedens Beteiligung am Siebenjährigen Krieg im Spiegel des Tageregisters der Stadt Loitz 1757-1759 eindringlich geschildert.

21.04. 19:30 Uhr Museum Wolgast: Christop Lehnert

"Norddeutsche Backsteingotik" 
Im Vortrag soll die Entstehung der gotischen Backsteinbaukunst näher beleuchtet werden, ihre Ausprägung und Verbreitung in Nordeuropa. An ausgewählten Beispielen werden die einzelnen Bauphasen erklärt und auch der geistig-theologische Hintergrund aufgezeigt, der großartigste Bauwerken wie Kirchen, Rat- und Bürgerhäuser hat entstehen lassen. Dargstellt werden Maßnahmen, die zur Erhaltung der Gebäude notwendig sind sowie Rezeption und Neubewertung der Backsteingotik.

09.06. 19:30 Uhr, St. Petri: Dr. Ulrich Thiel:

„Das Epitaph für Herzog Philipp I. in der Petrikirche zu Wolgast und seine Geschichte“ 

In der Stadtkirche St. Petri in Wolgast ist an einem Pfeiler das mächtige Epitaph für den 1560 verstorbenen Herzog Philipp I. von Pommern-Wolgast angebracht. Dieses Gedächtnismal ist ein Werk des Freiberger Bronzegießers Wolf Hilliger (1511–1576) aus dem Kurfürstentum Sachsen. 

Im Vortrag wird der Frage nachgegangen, weshalb ein sächsischer Handwerker in dieser Zeit einen Auftrag vom pommerschen Hof erhielt, trennte doch beide Herrschaften eine große Entfernung. Besondere Aufmerksamkeit beansprucht demzufolge der Aspekt, auf welche Weise diese Beauftragung erfolgt sein könnte. Daher nehmen Darlegungen zu speziellen Interaktionen zwischen Pommern und Sachsen breiteren Raum ein. Die Erkenntnisse aus den Forschungen ergaben verschiedene Beziehungsebenen. Neben hochadlig-verwandtschaftlichen Banden lassen sich enge Kontakte zwischen führenden Reformatoren und Beziehungen zwischen Handwerkern namhaft machen. Mittels dieser Kommunikationsstränge können die Informationen über den hervorragenden Bronzegießer nach Wolgast gelangt sein. Vorgestellt wird außerdem die Bergstadt Freiberg als Lebensmittelpunkt von Hilliger. Nachgegangen wird des Weiteren der Problematik des Herstellungsprozesses der großen Metallplatte, ihres Transportes und der Montage des Epitaphs vor Ort.

Die Kontakte zwischen Wolgast und Freiberg stehen exemplarisch für die weit reichenden Vernetzungen im Europa des 16. Jahrhunderts.

Der Referent ist Leiter des Stadt- und Bergbaumuseums Freiberg und von Beruf Historiker.

Wichtiger Hinweis: der folgende geplante Vortrag muss leider in das kommende Jahr verschoben werden, da es drucktechnische Schwierigkeiten beim Erscheinen des Buches gibt. 
Dezember Monika Schneikart
Präsentation des Tagungsbandes : Zwischen ThronSaal und FrawenZimmer – Handlungsfelder pommerscher Fürstinnen im Vergleich“. 

Der Inhalt und das genaue Datum wird noch präzisiert. 
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